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Nıchts als CC Legenden

Der Beıtrag VO  - DPeter Neuner 1m Januarheft der Überzeugungsarbeit VO  - Kuss reichte
dieser Zeritschriuftt 5/= trıtt mıt dem also weıt über die aktıve Fakultät hınaus und
Anspruch auf, 1M „Fall Berger” keine Le- tindet se1n etztes Echo 1n Leserbrieten der
gendenbildung entstehen lassen. och Frankfurter Allgemeınen Zeıtung des VeI-

schafft selbst 1U erst recht 1CUC Legenden Herbstes. Es W ar schliefßlich die
un! verpaßit ıne Chance, die wahrzuneh- Münchener Fakultät, 1n deren Auftrag (Itto

Kuss meınen Bischof schrieb und meıne90148 längst tallıg Wa da{ß dıe Münchener
Fakultät sıch eiınmal öftentlich entschuldigt Weihe verhinderte.
für das mır Unrecht. Der Z7weiıte Punkt betritft dıe Außerung

Der Beıtrag Neuners hat dre1 Ziele [)as VO Neuner, ich hätte die Arbeit (lediglich)
1st die Reinwaschung der Münchener überarbeıten sollen Auch diese Behauptung

Fakultät, betreffend die Vorgange 1mM Jahr 1st nıcht richtig. Wer den Wortlaut der Auf-
1967 So lıest INan be] Neuner: „Es W alr Pro- lagen VO August 1967/ lıest, deren ka-
fessor Kuss, der Berger A mangelnder sunstische Verklausulierungen schon sıch
Rechtgläubigkeit ablehnte, nıcht dıe theolo- e1in ohn auf die akademische Freiheit sınd,
gyische Fakultät“ (59) Das 1st schlicht talsch. MUu schliefßen, da{ß hiıer eine HGUEC Arbeit gC-
Am Maı 1967 stellte mich der damalıge ordert IST. So War denn auch, un! die mı1t
Dekan der Fakultät Joachim Giers (Protes- den Auflagen der Fakultät erarbeitete Diıs-
SOT für katholische Soziallehre) 1mM Raum des sertatıon hat mıi1t der Orıiginalfassung keinen
dogmatischen Seminars und teilte mMI1r mıiıt: Satz vemeınsam, geschweıge denn dıe These
„Ihre Dissertation 1St eine theologische Un= Es mu{fßÖte 1ne NECUEC Dissertation erstellt
verschämtheit. S1e verstöfßt die Lehre werden, und das habe ich auch
der Kırche. Sıe 1St unverantwortlich. S1ıe Was dıe Häresıe anbelangt, hat die Fa-
mussen 1ne LCUC Arbeit schreiben.“ Der kultät laut Dekan Gilers damals Kuss gC-
TIon 1ın den Ausführungen des Dekans lag iragt, ob denn nıcht seınen Doktoranden
immer wıeder auf dem moralıschen Fehler Berger gEeEWaArNT hätte. Er hat dieses
der „Irechen Häresie“. Unmittelbar danach bejaht und gESAaZLT, hätte mich schriftlich
habe ıch diese Unterredung pCI Gedächtnis- ermahnt. In der Tat Rund 1000 Seıiten der
protokoll aufgezeichnet und der Studien- Dissertation haben ıhm vorher vorgelegen.

Er hat autf dre1 leinen Zetteln Kommentarestiıftung, deren Stipendiat ıch W al, miıtgeteıilt.
Möglicherweise WAar Peter Neuner nıe dazu geschrieben. Diese Zettel habe ich voll-

Dekan, aber könnte vielleicht ahnen, da{fß ständıg aufgehoben. S1e betreftfen Zitierung
e1in Dekan für ıne Fakultät spricht. (Otto VO  — tranzösischer Laiteratur und das Setzen
Kuss hatte dıe Fakultät 1m YanNnzCch über- VO  e Anführungszeıchen. Auf einem Zettel
Z  gL, selbst der längst emeritıerte Neutesta- steht d1€ Frage: „Haben das andere auch
mentler Josef Schmid lehnte einen ruck schon vesagt?” Neın, S1€e hatten nıcht.
meıner Arbeit 1in der VO  e ıhm herausgegebe- Das zweıte Anliıegen Neuners 1st ine
11IC  > Reihe a1b mıt der Begründung: „ Was NECUC eıgene legendarısche Lesart meıner
werden die Dogmatıiker sagen?” Der Erfolg Biographie: ıch se1 1ın der Beichte aufgefor-
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dert worden, evangelische Kırchensteuer kannt: Katholische Theologie 1n Deutsch-
and 1Sst langweılıg und angepaßt. Selbst derzahlen, „ die Zugehörigkeıit 1n der ka-

tholischen Kıiırche verschleiern“ Wenn Vorwurf, iıch meınte, „der letzte gELFEUE Ka-
tholık 1n Deutschland“ f se1n, ware MI1r111a  — schon Dınge wıederg1bt, b€l denen

13808  - nıcht dabe] Wafl, sollte 111l Nn  u schon recht, ich doch verurteilter Häre-
tiker bın Statt eiıner ıronıschen Apostro-nachfragen. Es o1bt Telefon, Fax un: Inter-

net Neuner hat das nıcht un: dem phierung ware mI1r und vielen anderen
111 Beichtvater schweres Unrecht ZUSC- treilich eıne Rücknahme des Häresievor-
fügt Der Beichtvater hat toleriert, da{ß ıch wurtfs und eıne öttfentliche Entschuldigung
evangelische Kıirchensteuer zahle (und der Münchener Fakultät wichtig SCWESCH.
WAar mı1t Hinblick aut die schwedischen Dıie Ausführungen Neuners legen nahe, da{fß
Katholiken, dıe damals auch evangelısche iıch 1n seinen ugen eın fundamentalistischer
Kıirchensteuer zahlen mufsten) un: mMI1r die Reaktionär der schwärzesten Sorte bın Der-
Zulassung 7AuRG FEucharıistıie bestätigt. Ne- gleichen belustigt mich SCHAUSO W1e€e der
benbe!ı: Fıne Doppelmitgliedschaft habe ich abgeschriebene Vorwurf, Kollegen
n1ıe intendiert. gälte ich als Außenseıiter: das 1St halt der

Im übriıgen wurde MI1r Juristisch bestätigt, Preıs für ıne eıgene Meınung 1in UNsCeTEIINN

da{ß ich mich weıterhın „katholischer Theo- kreatıven Wunderland.
loge“ eNNECN dart [)as 1St meın erlernter Be- In Sachen Okumene kann meıne of-
ruf. Wenn jemand die Meisterprüfung 1mM tensichtlich wiıederum häretische, jedentalls
Friseurhandwerk abgelegt hat und Jetzt or ohl iırgendwıe katholische Meınung selt
komotivführer 1St, darf sıch bıs ZUT Ab- Ende Februar nachlesen 1ın meınem Buch
erkennung des Meisterbriets weıterhın Frı- „Glaubensspaltung 1st (CGsottesverrat“ att-
SCUT AA Übrigens hat die Münchener loch) Ich dann erstmalig 1ne aAargu-
Fakultät 1n meınem Fall über dıe nachträglı- mentatıve Stellungnahme meıner Exegese
che Aberkennung des Doktortitels disku- un: Theologıe. der wollen WIr lieber WEeTli-

tlert. Bıs dahin oılt Ich bın eın 1n der CVaAalNSC- ten, da{fß weıter geht Statt auch L1UT e1-
ıschen Christenheit ebender katholischer 1165 einzıgen sachlichen Arguments wırd
Theologe. Meıne Meınung kann L1a  = jeden Klaus Berger biographisch zerstückelt und
INOTSCHII Uhr 1M Kollegssaal hören, moralıisch für tragwürdıg erklärt. Ich kenne
nebst dieser Berutsangabe. Wo lıegt, bıtte, keinen theologischen Kollegen und auch
das Problem? Die einz1ge bittere Konse- Neuner 1st da keine Ausnahme der nıcht

verführt worden ware der se1lt Onatenu  n AaUuUsS$s allem Streit 1St, da{fß iıch se1it der Er-
klärung Roms nıcht mehr kommunı1zıieren inszenılerten Treibjagd. Man sollte S1C alle

ST Hubertusmesse einladen! Keıiner hatwerde, auch immer. [)as alles aber 1st ei-

W AasSs manız anderes als das VO Neuner Berich- eın Gefühl dafür entwickelt, da{fß hıer e1in
Letfe Auch hıer entstehen Fragen all das, W as kleinbürgerliches deutsches Schubladenden-
Neuner eigentlich mıt seinem Beıtrag will ken bedient wiırd, das A außerdeutschen

Uniiversıitäten un:! nıcht 1L1UT dort, sondernIst das drıtte Anlıegen Neuners 1ıne Begleı1-
chung offener Rechnungen? auch nNier aufßerklerikalen normalen Chriı1-

stenmenschen nıemand verstehen kann.Wıe manchem anderen, getällt Neuner
meıne Theologie nıcht. Meıne These IST be- Klaus Berger
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